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des Großherzogthuns Poſen. 


Sonnabends den a24ten Februar. 


\ 


= 


Zur Beantwortung mehrerer eingegangenen Anfragen, mache ich hierdurch offen · lich be⸗ 
kannt, daß in dem Koͤnigl. Preußiſchen Großherzogtbum Poſen, fo wie in allen Koͤnigl Preuß. 
Staaten, es einer jeden, in Dienſten einer vom unſerm Koͤnige anerkannten Regierung, ſtehenden 
Militaͤrperſon erlaudt iſt, die Uniform ihrer Armee zu tragen, dagegen die Tragung aller Mili⸗ 
taͤr⸗Untformen ſolcher Armeen und Truppentheile, welche nicht mehr beſtehen, durchaus unterfagt iſt. 

Alle betreffende Behoͤrden erhalten zugteich die Anweiſung auf genaue Erfüllung dieſes Bes 
fehls zu wachen. Poſen den 18ten Februar 1816, 5 ne 5 5 
: Der kommandirende General im Großh rzogehum Poſen 


* 


Bekanntmachung 


Es ſoll die Lieferung des Bedarfes der im Departement Poſen ſtehenden Koͤnigl. Truppen, 
an Brod, Korn und Fonrage, f 

vom iſten April c. ab anderweit in Entrepriſe ausgeshan werden. 1 5 

Geſchäktsluſige werden hierdurch eingeladen, ſich in dem zu dieſem Zwecke auf den often’ 
Februar c. anberaumten Lititations Termine, um 10 Uhr Morgens in dem Seſſions⸗Zimmer des 
‚Königlichen Oberpraͤſſdii einzufinden. i f f 

Die Lietlatiensbedingungen werden 3 Tage vor dem erwähnten Termin, in der Oder⸗Praͤ⸗ 
dial Regiſtratur einzuſehen fein. . 

Poſen den 12. Februar 1816. 5 Se Be 

Koͤniglich Preußiſcher Ober⸗Praͤſident des Großherzogthums Poſen 
5 V. Zerboni di Sposetti.- 
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Zur Beſeitigung des zur Sprache gekomm 


zu loͤſen ſey? 

iſt angenommen: daß die einen 

Zahlungs mittel 
wenn über ihren Erwer 

als Waare zu betrachten fi 

Da demnach ein 

haben des Deren 

das 

gegen es dabei ſein 


n formlicher 


Juſtiz- und 8 


Bekannt 


Cours habende, 
im Sinne des, Geſetzes in dem Begriffe von ( 
Vertrag zwiſchen Pridat⸗Perſonen 
icher Vertrag die Natur eines 
anzminiſters Excellenzien unterm 
dergleichen Vertrage fünftig mit dem 
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mach un g. 


enen Zweifels: 
ob und welcher Stempel bei Vertragen 


uͤber den Ankauf von Staatspapieren 


auf jeden Innhaber lautende apiere zwar als 
Gelde eingeſchloſſen 2 delnoch aber, 
zu Stande kommt, ſie 


> * 1 
eigentlichen Kauf⸗Kontrakts annimmt, fo 
sten December d. J. vererdnet: 
Werth Stempel betroffen werden ſollen, wo⸗ 


Bewenden hat, daß der kaufmanniſche Handel mit dergleichen 


Staats papieren, der nur durch fogenannte Schluß ⸗ Zettel betrieben wird, nach wie vor 


von der Stempel⸗Entrichtung befreit bleibt. 


Poſen den 15. Februar 181 vun 
1 BIER Koͤnigl. Preuß. Ober⸗ 
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Zur Milderung des Ungluͤcks, welches die 
thurms betroffen hat, 


v. Zerboui di Sposell. 


Bekannt m 


Y 


ä ere 2 > 22 * re 4 c 
Praͤſtdent des Großhetzogthums Poſen, 


* 
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ung 
Stadt Danzig durch das Aufſtiegen eines Pulver: 
haben die Einwohner des Kroͤbner Kreiſes in die I 4 


Hände des Herrn Landraths 


von Randau eine bedeutende Summe, und namenttich die Stadt Rawitſch 500 Thaler niedergelegt, 
die der Abſicht der Geber gemaͤß berells nach Danzig abgeſendet ſind. f 


} Der wiederholte Beweis, 
Theilnahme an dem Schickſal ihrer 


den die Einwohner der Stadt 


>: 


Rawitſch durch die hier gezeigte rege 


Mitbuͤrger, und dadurch für ihre Anhaͤnglichkeit an den Staat, 


dem ſie jetzt wieder angehoͤren, gegeben haben, legt mir die Pflicht auf, denſelden dafür oͤffentlich zu 


danken. Es gereicht mir zum beſondern 
Pioſen den 15, Februar 1816 
a Koͤnigl. Preuß. 


Berlin den ız Februar. 
Seine Majeſtaͤt der König haben dem General⸗ 
ieutenant v. Zieten zu Koͤnigsberg in 
dem Koͤnigl. Schwedischen General Lieutenant v 
Boye den rothen Adler Orden erſter Klaſſe; dem 
Kaiſerl Ruſſiſchen General⸗Major v. Moſſoloff 
a rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe; dem Ge⸗ 
neral Lieutenant v. Bra uchitſch den rothen 
dler⸗Orden Dritter Klaſſe; den Oberſten v Ze⸗ 
pelin und v. d. Marwitz den Militair⸗Ver⸗ 
dienfl: Orden, und den beiden Bombardieren 
Dinſing und Morig von der dreizehuten proviſo⸗ 
tiſchen Brandenburgſchen Artillerie-Compagnie 


Vergnügen diefe Pflicht hiermit zu erfuͤllen. 
Ober⸗Praͤſident des Großherzogthunis Poſen 55 2 


das eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 
ruhet. ; 


Preußenz 


v. Zerboni di Sposeitl. 
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Se. Majeſtaͤt der König, haben dem während 
des letzten Krieges dem vierten Armer Corps als 
Diviſtons⸗General⸗Ebirurgus zugethellt geweſe⸗ 
nen Doktor Ru ſt, das eiſerne Kreuz der zweiten 
Klaſſe am weißen Bande zu verleihen getuhet.“ 

Se. Koͤnigl. Majeſlaͤt haben geruhet, den bis⸗ 
herigen Vicedirektor der Akademie der Künſte, 
Hofbildhauer Schadow, zum Direktor, und 
den Rektor, Kupferſtecher Berger, zum Vice⸗ 
director der Akademie zu ernennen. 

Der Land und Stadtgerichts Sekretaͤr Johann 


! 


i änther zu Wanzleben, iſt zum Ju⸗ 
e bei dem Land⸗ und Stadiger 
richte zu Calbe beflelit worden. 3 


i | Würzburg den 4. Februar. 
In dem füdlichen There des Thuͤringer Wal⸗ 


des, zwuchen der Werra und Saale, iſt auf ein 


mal eine fo große Menge Schnee gefallen, daß 
ſich die aͤlteſten Einwohner deſſen nicht zu erinnern 
wiſſen. Nicht nur und alle Straßen ungangbar 


geworden, ſondern auch in hochgelegenen Orten ſelbſt 


das Reich in feinem Grundertrage 


2 Stock hohe Hauſer bis an das Dach verſchueit. 
Die Eingänge in die Haͤuſer gleichen den derg⸗ 
männlichen Stollen und and oben mu Brettern 
verlegf, mituster 1a bis 14 Schug lang fo in den 
Schnee hinein gegraben, das ſie ſich mit der 
Hausthüre vereinigen. Sonderbar is es, daß 
wenige Stunden davon, z D. ın Rudolſtadt, Co⸗ 
burg u. ſ. w. faſt gar kein Schnee liegt, und 
mehrere Einwohner ſich aur fo viel wunſchen, um 
mit Schlitten fabren zu tonnen. 


Von der Oeſterreichiſchen Graͤnze 
5 vom 8 Februar. g 
Die Territorial- Angelegenheit mit Bayer it 
nun, wie es heißt, in der Hauptſache abgemacht. 
Bayern wird durch Eutſchaͤdigung von einem bes 


nachbarten Gebiet das an einander ſtoßende Ter⸗ 


ritorium ‚erhalten, auf weiches ſich zaletzt das 
ganze Begehren reducirte Der benachbarte Staat 
erhält dagegen auf dem lioken Rheinufer einen 
angemeſſenen Erfag: Gedachter Staat hat ſich 
wegen dieſer Territorial- Angelegenheit an den 
Oeſterreichiſchen und an den rutziſch⸗Kaiſerl. Hof 
gewandt. 
Bräſſel den 9. Februar. f 

So eben iſt Soult in Begientung ſeines Sohnes 
hier angekommen = 

Am 7ten erſtattete Herr v. Alpen über das 
Budjet d J in der ater Kammer Bericht. Im 
Anfange des v. J. waren 10 Mihionen Gulden 
im Schatz vorraͤthig, und am Schluß deſſeben, 
wegen der außerordentlichen Ausgaben, eim Aus: 
fat von go Millionen. Indeſſen bemerkt er, daß 
in dem Han⸗ 
del und Erwerbe fleiß der Einwohner, und in 
den Colonien eigene Hültsmsettel babe, und die 
Geſammtſchuld, mu Einſchluß der von Oellreich 
und Rußland übernommenen betrage nur 300 
Mill. Ach falle die Vergleichung mit andern 
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Ländern nicht zu unſerm Nachtheil aus. England 
bezahle jaͤhruch 20mal mehr Intereſſen als die 
Niederlande, und ſeine gewoͤhalichen Einkünfte 
wären nur koma fo groß als die unfrigen. Er 
empfahl darauf das Budjet, nur mit der Aus⸗ 
nahme: daß die Abgabe von Pferden und Dieuſt⸗ 
boten, nicht durch Erhebung der Thür: und Fen⸗ 
ſterſteuer erſetzt werden ſollten, weil dieſe die Ar⸗ 
men am meiſten drücken würden. 

Bekanntlich find die Anſprüche, die unſer 

Staat an Frankreich zu machen hat, der Ent⸗ 
ſcheidung einer unpartheuſchen nentralen Commifs 
ſion vorbehalten. Unſer Koͤulg hat ferner Seits 
den daͤniſchen Geſandten zu Paris: General Wal⸗ 
serödort, gewählt, 
Unſete Zeitungen machen fich über die Londoner 
Morgen Chronik luſtig, welche ganz ernſthaft er- 
zaͤhlt, Rußland wolle zum Bellen des Hauſes 
Oranien, Frankreich und Holland vereinigen, und 
ſo ein gallo-bataviſches⸗belgiſches Reich ſliften. 


Straßburg den 7. Februar. 3 
Die hieſge Zeitung enthalt unter andern fol⸗ 
gendes: „Wir degreiffen nicht, wie auswaͤrtige 
Blätter fo leidenſchaftlich forfahren, von den Un⸗ 
ruhen im fuͤdlichen Frankreich zu reden Ihnen 
zufeige herrſcht dafeldſt überall die größte Zwie⸗ 
tracht. Unſere Nachrichten melden dagegen, daß 
daſelbſt volkommene Ruhe herſche. Allein dieſer 
Friedenszuſtand paßt nicht für die gedachten Biäte 
ter; fie wollen eiwas Auffallendes und Außeror⸗ 
demlches haben, um den Partheigeiſt und die 
Neugierde zu befriedigen ꝛc. 


Parts den 9. Februar. . 

Die zur Praͤfung des Budjets niedergeſetzte 
Kommiſſion ſoll es von 800 auf 825 Millionen. 
erhoͤhen wollen, weil die Ausgaben jetzt auf 827 
Millionen ſteigen. 

Unter den Deputirten äußern ſich mehrere 
Stimmen dahin, daß die Verſorgung der Geiſtlt⸗ 
chen zwar noͤthig, aber, bis zu Verbeſſerung uns 
ſrter Finanzen, auszuſetzen ſey; dagegen wird 
gut geheißen, daß Geiſtliche, die geheirathet 
oder ihre Verrichtungen eingeſtellt haden, keine 
Penſton erhalten. f ’ 

Herr Kon; Laborie berechnet, daß 4000 Dorf⸗ 
kirchen Frankreichs gar keinen Gottesdienſt haͤt⸗ 
ten, weil an 13000 Geiſinche fehlten Da in 12 
Jahren 21009 Geiſlliche erden, fo würden bins 
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mend diefer Zeit 34000 fehlen, und in 25 Jahren 
die Geiſtlichkeit ganz aus Frankreich verfchwun⸗ 
den ſein. 125 f 98851 
Au Befehl des Polizeiminiſſers wird in dem 
Zimmer des Conciegeriegefängniſſes, welches die 
Koͤnigin Marie Antoinette bewohnte, 
Altar errichtet. 
Kapelle iſt Herr Montes beſteill, welcher waͤh⸗ 
rend des Reichsraubes Hoffapellan dei der Her⸗ 
zogin von Angouleme war, F 
Der Baron Puy marin hat in der Kammer der 
Deputirten folgende Juſchrift auf das Ludwig 
dem 10ten zu ſetzende Denkmal vorgeſchlagen: 
Ludovico decimusextv a scelestis impie ob- 
truncato, Gallia lıberata, rediviva moerens 
hob luctus monumertum consecrat. (d. h. 
Ludwig dem 16ten, von den Boͤſewichtern ruch⸗ 


us ermordet, widmet das befreite, wieder gufle⸗ 


bende Gallien traurend dieſes Denkmal ſeines 
Schmerzes.) Der Kanzler hat dem Baron dar⸗ 
uͤber geſchrieben: daß der König, der ein ſo tref⸗ 
fender Richter in Sachen dieſer Arteſei, dieſe Zus 
ſchrift vortrefflich und dem Gegenſtande ſo ange⸗ 
meſſen finde, daß er ihr vor jeder andern den 
Vorzug zu geben ſcheine. 5 
Zu Sable it Herr Primaudiere, welcher fuͤr 
den Tod Ludwigs des ſechszehnten ſtimnete, ver⸗ 
ſtorben. Der Pfarrer wollte ihm iich: eher die 
Sakramente reichen, als bis er fuͤr ſeinen Koͤ⸗ 
nigsmord Kirchbuße gethan, welches denn auch 
in Gegewart von 4 Zeugen reuemuͤthig geſchah. 
Dies Beiſpiel wird andern großen Suͤndern zum 
Muſter aufgeſtellt. 5 
Herrn Davids 
ten, ihrem Meiſter den 
zu verfiatten. f f i 
Am bten wurde der Deputirten: Kammer eine 
Bittſchrift vieler Einwohner des Rhone⸗Muͤn⸗ 
dung + Departements vorgelegt, worin ſie Ge⸗ 
rechtigkrit gegen den Marrſchal Mafs 
ſena verlangen. Dieſer alte, im Auslande 
(Piemont gevorne Kriege, deſſen Raͤubereien alle 
Heldenthaten beflecken, habe ſich des ſchaͤndlich⸗ 
ſten lange vorher überdachten Verraths ſchuldig 
gemacht. Er babe lange Verdindnas mit Bona⸗ 
parten unterhalten, und als dieſer gelandet, die 
Einwohner von Marxſeille, welche auf der Stelle 
gegen den Tyrannen marfchieren wollten, gehin⸗ 
dert. Die Sitzung war ſehr ſtürmiſch; denn 
mehrere meinten: die Bitiſchrift möchte immer⸗ 


. 


Schuler haben den Koͤnig gebe⸗ 
Aufenthalt in Frankreich 


* 
* 


ein Biber 
Zum Prieſter an dieſer neuen f 


a ſchen, 


hin Wahrheit enthalten; fo ſei Maſſena doch 
durch die Amneſtie gedeckt. Auf den Vorſchlag 
jedoch: daß dir Bütſchrift ſchon vor dem Amne⸗ 
fitegefeg eingegangen, ja wu kuch (bon eine Un⸗ 
terſuchung gegen den Marſchau eingeleitet ſei, 
ward die Sache au den Kriegsmimiſter verwie⸗ 
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Eine jetzt erſchienene Geſchichte des Marſchalls 
Mey erzähl: folgendes: „Ian Spanien ea © 
Bonaparte ein, binnen 3 Monaten wird das 
Reich erobert ſein.“ Mey aber rieb ſich die Stirn 
und ſagte: „Mein, dieſer Krieg nimmt ein übles 
Eude Wir haben keine Amer, fondern ein gan⸗ 
zes Volk zu bekampfen.“ Eben. ſo fol er 1812 
darauf gedrungen haben: die Armee an der 
Dwina und dem Dutepr aufzuſtellen, und hoͤch⸗ 
ſtens Smolensk mit einem ſtalken Vertrab zu bee 
ſetzen. Er konnte aber nicht durchdringen, und 
ſagte erbittert: „Gebe der Himmel, daß die 
Sch ſmeichelel jenes Ambaſſade Generals (Kantine 
court) für das Heer nicht noch verderblicher wer⸗ 
de, als die dluligſte Schlacht.“ ac. 

Aus Italien den 3. Februar. 

Mit dem b. Vater ſoll einige Spannung herr⸗ 
weil er die von Napoleon ernannten und 
vom Kaiſer beſtaͤrigten Biſchoͤfe in der Lombardet 
nicht anerkennen will. a 8 f 

In der sömifchen Zeitung wird jedoch gemel⸗ 
det: der Freiherr von Lebzeltern habe den Pabſt 
ein Schreiben beider oͤſtreichiſchen Majeſtäten 
überreicht, und die tiefen Gefühle dieſes schaden 
nen Herrſcherpaares für die geheiligte Perſon des 
Pabſtes ausgedrückt 

Am 18ten wurde der Jahrestag der Ankunft . 
des Apoſtel Petrus zu Rom gefeiert, und die 
Stadt brachte das gewohnliche Opfer, einen Kelch 
und 4 Fackeln, in der Kirche Maria sopra li- 
nerva dar. HR 
Man lieſet jetzt die Rede, welche der h. Vater 
in dem geheimen Konſiſtortum am 4ten Septem- 
ber über die Verhältaiſſe zu den verſchiedenen 
Maͤchten Europas gehalten. Nachdem er darin 
geprieſen, daß ein Kardinal⸗Legat, was feit 200 
Jahren nicht geſchehen, oͤffentlich in London er⸗ 
ſchienen, mit den glänzenden Zeichen feiner Wirs 
de, welche ihn in der Haupiſtadt der chriſſuchen 
Welt ausgezeichnet haben würde, kemmm er auf 
die Verwendung der nicht katholiſchen Fütſten 
für den roͤmiſchen Stuhl bein Kongreſſe. „Wen 
könnten wir hier mit größerer Achtung nzanen, 
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durch die 
auf Unſere Vorſtellungen, 


Stiuſchweigen übergeben, 


fo wird man ſie mit Vis thuͤmern berſorgen, unn 
Außer dem Padre 


erhabenen Kaiſer Alexander von 
ee Fuͤrſten, der durch kriegeriſchen 
N Siege eben fo ausgezeichnet fi, als 
Weisheit ſeiner Regierung? Dieſer 
Monarch achtete mit beſonderer Gute 
und unterſtuͤtzte Uẽnſere 
feiner ganzen Macht und allem feie 
Können Wir die Verdienſte mit 
welche der König Fried⸗ 
rich von Preußen um Uns erworben hat, der 
ſich beſtaͤndig zu Unſern Gonſten geneigt zeigte? 
Die naͤhmliche Verbindlichkeit haden Wir gegen 
den König Karl eden, 
fern Angelegeuheiten ſo bereitwillig Antheil nahm, 
und ihre Regultrung fo eifrig wuͤnſchte. Aber 
wie könnten wir uns enthalten, noch einmal Un⸗ 
ſere Dankbarkeit gegen den Prinz 
England auszudrücken, der dergeſtalt zu Unſerm 
Bellen wirkte, daß die Befehle, welche er ſelbſt 
ertzeilte, eine maͤchtige Umerſtätzung Uaſeres In⸗ 
tereſſe beim Wiener Hofe waren? Wir fühlen, 
daß Wir dieſen Fuͤrſten um fo mehr verpflichtet 
find, da.fie weniger dringende Beweggründe ha⸗ 
ben, für das Wohl des apoſtoliſchen Stuhls tha⸗ 
tig zu ſein.“ ä 
„Die große zu Ankange des 
Kardinalspromotion iſt für das 


Rahm und 
erlauchte 


Spnserefje mit 
nem Anſehen. 


Maͤrz bevorſtehende 
roͤmiſche Volk 


ein angenehmes Exeigniß, weil dadurch eine be 


deutende Summe Geldes (otelleich 2 bis 300,00 


Scudi) in Umlauf geſetzt und vielen Brodtloſen, 


durch den zu vermehrenden Haus ſtand der neuen 
Kardinaͤle geholfen wird. Blos die Sporteln 
und Trinkgelder, die jeder der letzteren zu erlegen 
hat, belaufen ſich auf 3 bis 40-0 Thaler. Ehe⸗ 
mals machten glänzende Feſte eine ſolche Stans 
deserhoͤhung noch koſſſpieliger, und zuweilen diente 
fie den Paͤbſten, das Volk bei ıheuren Zeiten zu 
zerſtreuen und zu tröͤſſen. Schon an 25 Prada. 
sen und Geifliche And von der Ehre benachrichtigt 
worden, die ihrer harrt; und das heilige Kolle 
Rum, das ſeit 1891 nicht ergänzt und auf 29 
Mitglieder geſchmolzen war, (worunter der vier 
und neunzigjaͤhrige Cardinal Caraffa Traſetta 


noch vor der Creation Klemens XVI., und 8, 


andere von der Pius VI.) wird nun, zumal wenn 
auch die Promottenen der Kronen nach altem Ge⸗ 
brauche ſpaͤter ſtatt finden, beinahe feine volle 
Zahl erreichen. Da viele von den neuen Kardi⸗ 
näten weder eigenes beträchtliches Vermoͤgen be: 
figen, noch von reichen Dänfern appanagır find, 


der Kardinal Cafelli, vom Servnenorden. 


von Schweden, der an Un⸗ 


Regenten von 
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aus deren Ertrage zu leben 
Fontana, Barnabiten (alſo nicht eigentuch einmal 


Moͤnch, ſondern nur Cierico regolare) iſt kein 


Fatre oder Kloſtergeiſtlicher unter den neuen Kar⸗ 
dinäten; und unter den alten nur ein Elungees 
ie 


D 


ſes iſt um fo merkwürdiger, da Se. Heiligkeit F 


ſeloſt den Benediktinerorden angehört hatte, und 
ſogar eine (zwar wenig geachtete) Bulle Sixtu 

V. feſiſetzt, daß vier Regolari unter die Fact an 
aufgenommen werden ſollten. Aber der Pabſt, 
welcher mehr auf das weſentliche Wohl der Kirche 
als auf Herkommen ſieht, hat wahrſcheinlich keine 
Moͤnche gefunden, die ſich durch Tugenden und 


Talente zugleich des Purpurs würdig gemacht. 


Aus Italien, vom 2. Febr, 
Der öͤſterreichiſche Kaifer hat aus Mailand den 
Hauptmann der lembardiſchen Garde, Grafen von 
Fırta, nach Tuein obgeordnet, um das Bewilkom⸗ 
mungefempiiment des Königs von Sardinien zu 
etwiedern. 
Kaiſerl. Maſeſtaͤten bei Ihrer Zuruͤckkunft aus 


Florenz einen Beſuch in Mailand abzuſtatten. 


Dieſer Monarch iſt Willens, Ihren 


Die kaiſerlich⸗köntgllde Regteruna von Mae 


iand hat bekannt gemacht: „Indem Se Majeſkaͤt 


den Beſitzern von Nationolgütern feierlich beſtä⸗ 
tigt haben, daß die dabın einſchlagenden Con⸗ 
trakte und Ankaͤufe für teil und rechtmaͤßig ‚ers, 


klaͤrt werden ſollen, ſobald die darauf Bezug ha⸗ 


denden Verauſſerungen mit Beobachtung der Ges, 
ſetze und Verordnungen der vormaligen Regie ⸗ 
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rung befolgt wurden, haben Allerhoͤchſtdieſelben, . 


Ibrer Gerechtigkeit gemäß, es dennoch für voͤ⸗ 
thig erachtet, daß man mit ſenen Guͤtern, welche 


dem Staate angehören und ſich in Händen uns = 


rechfmaͤßiger Vorenthalter 
derverkauf ſchreite 5 a 
i Mailand, den 3. Februar, 
Am Zoſten o. M 
Koͤnigl. Hoheit, der Kronprinz von Dalern., in 
Begleitung des koͤniglich baierſchen Mintſters, 
Grafen von Rechberg, und des Genergladintan⸗ 
ten, Graſen von Reus, bier ein, und ſtlegen in 
der zu Ihrem Empfange bereiteten Wohnung 
ab. Von deim kalſerlich⸗koͤriglichen Hole wur⸗ 


befanden, zam Wie⸗ 


den die Kammerherren, Graf Clam ut, 
2 
6 


und der Baron Imbof, beſtimmt, den Dien 
dei Sr. Koͤnigl. Hoheit zu verſehen. er * 
Tags darauf gab die hieſige Kauſmannſchaft g 
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des Abends, trafen Se. > 


— 166 = A 8 3 


Ihren Majeſtaͤten in dem Theatergebaͤude della 
Canobbiana einen aͤuſſerſt glaͤnzenden Ball, wel⸗ 
chem Allerhoͤchſtdieſelben in Begleitung Sr. Koͤ⸗ 
nigl Hoheit, des Kronprinzen von Vaiern, der 
Durcht. Familie von Modena, nebſt vielen aus⸗ 
Oezeichneten Perſonen der Regierung, des Hofes, 
des Militaͤrſtandes und des diplomatiſchen Corps, 


deiwohnten. 

6 Nom, den 23. Januar. 

Das paͤbſiliche Cabinet ſoll ſich auch mit dem 
ae beſchaͤftigen, wo möglich einen italieniſchen 

Reichstag zu Stande zu bringen, 

Von Ancona iſt ein Schiff mit Geſchenken an 
den Prinz Regenten und an verſchiedene engliſche 
Parlamentsglieder abgeſegelt 8 

Am Si. Antons⸗Tage haben alle Poſtmeiſter 
im Neapolitaniſchen dem Kronprinzen von Neapel 
jeder ein Pferd verehrt, welche Huldigung ſeht 
wohl aufgenommen worden. 

Seit Kurzem ſteigen aus dem Veſup flarfe 
Rauchwolken empor; man will auch einige Erd 
ſioͤße verſpuͤrt haben RR 
Wegen der anſteckenden Krankheit zu Noja wer⸗ 
den jetzt im Neapolitaniſchen oͤffentliche Gebete ge⸗ 


halten. 
Neapel, den 18. Januar. 

Geſtern iſt hier ein merkwürdiger Bericht des 
N des Innern, Marcheſe Tommaſt, über 
den Geſundheuszuſtand in unſerm Koͤnigreich er⸗ 

ſchienen, worin folgendes angefuͤhrt wud: a 
„Die Maßregeln, welche getroffen worden find, 
um das Koͤntgreich vor der in Noja ausgebroche⸗ 
nen anſteckenden Krankheit zu bewahren, find, fo 
kräftig und zweckmaͤßig und die Scheidewand fo 
dicht gezogen, dat Alles hoffen laßt, das Uebel 
nur auf den Umkreis jener Gemeinden beſchraͤukt 
zu ſehen. Der um dieſelde gezogene Cordon iſt 
aufs ſtrengſſe geſchloſſen. Auffer der in Bari nie 
dergeſetzten Central Sanitaͤts Commiſſton befindet 
Ach eine andere, vier Migken von Noja in Trig⸗ 
giano, welcher ein Intendanturrath vorſteht, um 
im Nothfall bei der Hand zu ſeyn; eine dritſe 
geht benändig in den benachbarten Gemeinden ums 
her, um ſich von dem Geſundheitszuſtande der 

Anwohner zu uͤberzeugen. Am loten d. M. traf 
def Marechal de Camp, Miradelli, als Commiſſaͤr 
des Königs mit unumſchraͤnkter Vollmacht a' 


a 950 sg, für die Sankaͤts⸗ Angelegenheiten der 


Wbdotußen Apuſiens in Bari ein, Freilich hat 
89 dieſe ſchreckuche Plage an den unſerm König 


reiche gegenuber liegenden Kuͤſten des adrtatiſchen 
Meers gezeigt, und iſt, wie es heißt, in mehrern 
Gegenden von Dalmatien ausgebrochen; alle 
auf die erſte Anzeige davon iſt auch ein rende 
Cordon an unſern Kuſten des adriarifchen und jo⸗ 
niſchen Meers angeordnet, und unverzüglich alle 
andre Sanitats⸗Maßregeln in Betreff der ſee⸗ 
waͤrts von verdächtigen Orten herkommenden Ges 
genſtaͤnden getroffen worden Reue Maßregeln 
find weiterhin auf die gewiſſermaßen authentische 
Anzeige, daß das Uebel indem an Flame gran⸗ 
zenden Gebiete und auf der Daldimei von Jh ten 
ausgebrochen ſey, vorgeſchrieben und allen don da⸗ 
her Kommenden der Zugang verboten worden: 
eine ganz ſtrenge Centumaz iſt in Betreff alles 
deſſen, was von Triest bis zu den Granzen des 
Kirchenſtaats herankemme, verordnet, und eine 
andere mit Brobuchtungen von 21 bis 28 Tagen 
fur alle Künen des adriatiſchen Meers im Kirchen⸗ 
ſtaate. Endlich iſt auf die Anzeige von der in 
Corn ausgebrochenen Krankheit die Ah weifung 
aller daher und von den joniſchen Inſeln kommen⸗ 
den Gegenſaͤnde verordnet und befehlen worden 
daß ſogleich aus allen Haͤfen und Aheeden des Kö⸗ 
nigteichs alle in Contumaz befiadlichen Schiffe ab⸗ 
gehen muͤſſen, da man nicht genau den Zeitpunkt 
des Ausbruchs jenes uebels aut jener Jnſul kennt. 
Zur Bewachung des Kuͤſtenlandes von Tronto bis 
Scella find die ſchaͤrfſten Befehle ertheilt, und 
auſſerdem perordnet, daß vier Scorridolen der für 
niglichen Marine in der meerenge von Meſſug 
kreuzen, um auf die durchfahrenden Schiffe zu 
achten, und deven, welche ihrer Ladung wegen 
verdächtig ſeyn koͤnnten, die Durchfahrt zu ver⸗ 
bieten, & Aal = 

Wieden, Januar 1515, 

: Dier Marcheſe To 1 7 
Moc der nrnehen vielen Ma ge den die 
Dvölferung der Stodt Neapel am igen Des 
cember 1815, 330,468 Einwohner und hatte ge⸗ 
gen das verſſoſſtne Jahr um 336 zugenommen.“ 
Die Zahl der Fremden betrug ohne das Mili⸗ 
far 48s. . a 
London, den 3. Februar, 

f (Ueber Frankreich.) 

Die Krankheit unſers verehrten Koͤnigs d 
leider auf die bisherige Art fort. Neulich befahl 
Er, wie unſere Blätter anführen, daß ibm em 
neues ſchwarzes Kleid gemacht werden ſollte. „Ich 
muß doch,“ ſagte Er, „tür den König Georg den 


aners 


* 
en - 
Dritten Trauer anlegen, der jetz 


“u 779 . 5 
Wal Trektaten, Conventionen und Correfpon: 
denzen, die dem Parlement vorgelegt worden, be⸗ 

agen gegen 70. 
— Beſummungen wegen Abſchaffung des 
Sklavenhandels iſt, wie die hieſigen Blätter an: 
fuhren, Spanien jetzt nicht beigetreten. 

Kr London den 9 Februar. An 

Die Miniſter haben nun augefangen, dem 
Parlamente die verſchiedenen, von den verbünde⸗ 
ten Mächten adgefchloffenen” Traktate mitzuthei⸗ 
len. Dies hat, in beiden Haͤuſern, von Seiten 
der Mitglieder zu manchen Fragen, und, von 
Seiten der Mintiter, zu Erklaͤrnagen Anlaß gege⸗ 
ben, deren Reſultate jedoch eben nicht bedeutend 
find. Im Oberhauſe fragte der Marquis lands 

downe, ob bei der letz 0 
di: engliſchen Miniſter nicht mit der damaligen 
Regierungskommiſſton (Fouche, Carnot, und an⸗ 
dete) in Unterhandlungen getreten waͤren? Der 
Staglsſekretaͤr Graf Liverpool, erwiederte: nein, 
über die in Frankteich feſtzuſetzende Regiernngs⸗ 
Form und deren Oderhanpt, babe ſich weder ein 
engliſcher General, noch ein englifther Miaiſter 
mit der damaligen einſt weiligen. Regierungs Kom⸗ 
miſſton iu Uoterhandlungen eingelaſſen. Auf die 
Frage, wie es mit Vertheilung der von Frank⸗ 
reich zu erlegenden Contribution von 700 Milli: 
onen Franken ſtehe? ward zur Antwort gegeben: 
im Laufe des Jahres 1916 würden Oeſlerreich 
und Preußen verbältniämäßig mehl bekommen 
als Rußland und England, weil jene beiden mehr 
als die letzteren vom Feinde mitgenommen waren, 
in den nachfolgenden Jahren aber würde das, 
was ſie jetzt mehr erhielten, Rutland und Eng⸗ 
land wieder zu Gute kommen. Der Herzog von 


t bürgerlich tod 


Suſſex fragte: was es mit dem chriſtlichen Trak⸗ 


tat, den Oeſterreich, Rußland und Preußen un: 
ter ſich geſchloſſen, 
ob der Akt dieſes Traftats, fo wie derſelde in den 
Zeitungen abgedruckt worden, glaubwürdig, und 
ob er nicht den engliſchen Miniſter in Paxis mit⸗ 
getheilt worden ſet? Der Graf Liverpoel erwies 
derte: ja, er ſei dem Lord Caßtereagh mitgetheilt, 
da aber Er (der Graf Liverpool) den Traktat 
Fish nicht geſehen habe, fo koͤnne er auch nicht 
wiſſen, ob das, was die Zeitungen davon melde: 
ten, mit der Urſchrift genau uͤdereinſtimme Im 
Unterhauſe war man der Meinung, dieſer Traktat 


7 


ten Einnahme von Paris 


für eine Bewandniß habe?; 


67 — 
t ſei vielleicht gegen die Tuͤrken und gegen die Raub⸗ 
ſtaaten Algier, Tunis und Tripolt gerichtet, oder 
er habe ſonſt noch eine geheime Abſicht. Lord 
Caſtlereagh aber erwiederte: der Inhalt ſei ihm 
von den hohen Theilnehmern mitgetheilt worden, 
und er erkenne in den Traktat nichts anders als 
bloß die chriſtliche Abſicht eines dauerhaften Fries 
dens und ſteten guten Vernehmens, lediglich die 
Form, in welcher derſelbe abgefaſt ſei, habe den 
ausdruͤcktichen Beitritt Großbrittanniens zu dem⸗ 
ſeſben verhindert. Im Uaterhauſe war noch von 
einem andern Traktat die Rede, der im Januar 
8 5 zwiſchen Oeſtreich und Frankreich und einer 
dritten Macht, gegen ein viertes hier nicht bes 
nanntes Reich geſchloſſen, und zwar von Seiten 
Frankreichs durch den Prinzen Talleyrand ſollte 
negoclirt worden ſein. Lord Caſtlereagh erwies 
derte: das Parlament habe ein Recht, nach den 
Traktaten zu tragen, an deren Abſchließung die 
brittiſche Regierurg Theil genommen habe; da 
aber dies bei dem jetzt erwaͤhnte Traktat keines⸗ 
weges der Fall ſei, fo ſei er aller Antwort übers 
hoben. Im Oberhauſe forderte der Marquis 
Lansdowne noch, daß, in Betreff der Herabſe⸗ 
tzung der Armee auf den Friedensfuß, dem Hauſe 
Abſchriften vorgelegt werden moͤchten, wie der Be⸗ 
ſtand der Armee. von 1784 bis 1992 beſchaffen 
geweſen ſei. Man iſt naͤmlich in Sorgen, die 
Ripiſter wuͤrden, unter dem Vorwand, daß es 
in der dermaligen Lage von Europa und wegen 
unſerer vermehrten auswärtigen Beſitzungen noͤ⸗ 
thig ſei, ein ſehr ſtarkes ſtehendes Heer zu unter⸗ 
halten, eines Theils die Abgaben aus nehmend era 
hohen, andern Theils durch ein ſtehendes Heer 
die Freiheit des Volks mehr als bisher zu be⸗ 
ſchraͤnken verſuchen. Der Friedenszaſtand der 
Armee, wie ſie von 1784 bis 1792 geweſen, ſoll 
alſo zu einer Art von Maasſtab gebraucht werden, 
das gegenwärtige Beduͤrfniß zu reguliren. 4 
Im Unterhaufe iſt man auch noch auf die Hin⸗ 
richtung des Marſchalls Ney zurückgekommen. 
Weil dieſer ſich naͤhmlich darauf berufen hat, es 
fei in der bei der Uebergabe von Paris geſchloſſe⸗ 
nen Convention allen damals in Paris anweſen⸗ 
den Perſonen, ohne Ausnahme, zugeſichert wor⸗ 
den, daß fie, wegen ihrer Meinungen und Hands 
lungen nicht zur Rechenſchaft gezogen werden folls 
ten, deshalb koͤnne man auch ihm nichts anhaben; 
fo iſt jetzt verlangt worden, die Minifter ſollen 
vorgedachte Konvention, desgleichen die Biuiſchrift 


# 


des Marſchals Ney, „daß die brittiſche Regie⸗ 
rung ſich in Beziehung auf jene Konvention für 
ihn verwenden moͤchte“ dem Parlament zur Ein⸗ 
ſicht vorlegen. 
Lord Caſtlereagh gab zur Antwort: 
net, der dieſe Angelegenheit im Ugterhauſe zur. 
Sprache gebracht habe, möchte wur foͤrmlich da⸗ 
kauf antragen, dann wolle Er (Lord Caſtlereagh) 
die Sache in Ueberlegung nehmen. BE 
Von acht und zwanzig Trans portſchiffen, auf 
welchen engliſche Truppen aus Frankteich nach 
Irland uͤbergeſetzt wurden, find am zoſten Januar 
drel an der ilaͤndiſcheu Hüfte gefcbritere, und mehr 
als 300 Mann (darunter 16 Offiziere, 30 Weiber 
und 40 Kinder) ertrunken. 


Ja Erimburg hat der Pitt's-Clubb feine jaͤhr⸗ 


liche Zuſammenkunft gehalten, und bei der Mahl⸗ 
zeit, water dem Vorſitz des Herzogs von Buceleaah, 
auf Pitts Andenken und auf den glorceichen Er⸗ 
folg feines politiſchen Syſtems die Becher geleert. 
Als die Geſundheiten der verbündeten Armeen 
ausgebracht wurden, 
„den alten Blücher nicht zu vergeſſen.“ Moͤge 
das Gleichgewicht Europens, welches durch die 


Waffen hergeſtellt ifi, durch die Weisheit der Cabi⸗ 


nete geſichert werden. 
8 . : z x 


Bekanntmachung. a 
Das Civiltribunal Poſener Departements. 


Es wird von Seiten des Civiltribunals Poſener 


Departements hiemtt bekannt gemacht, daß der 
dei dem hieſigen Handlungs⸗Gerichte angeſtelte 
Komornik Köhler, wegen Vergehung, ſeines Am⸗ 
tes suapendirt fl; Aus dieſem Grunde darf ihm 
Niemand Urkunden zur Execution anvertrauen 
ud die er in Haͤnden hätte, 

dern. 

Poſen den 7. Februar 1816. 

. A. Gorzenski, Präs. 

x — Hulewicz, Sekr. 
n Pe kanntmachung. 
Die Abtragung des aut dem Rathhauſe zu 
Buck befindlichen Thurmes fol im Wege der of⸗ 
fentlichen Licitation dem Mindeſtfordernden über: 
laſſen werden. Hierzu iſt der. Termin in der 


0 


Stadt Buck vor dem daſigen Buͤrgermeiſſer, auf 


den 20ſten laufenden Monats um 10 Uhr des 
Mergens anberaumt. Die Licitations⸗Bedingun⸗ 


2 168. 


Herr Ben⸗ 


ſetzte der Herzog binzu: 


von ihm zuruͤckzufor⸗ 


— 


gen ſind im unterzeichneten Amte, und beim vor 
gedachten Buͤrgermeiſter jederzeit einzuſehen, 

Poſen den 14. Februar 1810, 
Koͤnigl. Landräthliches Offiztum Poſener Kreiſes. 

i Der Prafekturrath. 
dens 
. B ekanntmach ung. AL 

Mehrfaͤhrige aus gut gelegenen Bergen, und 
auserleſenen Früchten gewonnene Landweine, fo 
wohl in conleurten, als weißen Sorten, koͤnnen 
bei frankirten Briefen, und promter Bezahlung 
zu billigen Preiſen, und Ueberzeugung eines jeden 
Kenner nachgewieſen werden durch den Kaufmann 
Abitz in Karge. 
Uu vermiesden. Das hieſeſöff auf der 
Gerberſtraße un Ro. 407 „ 5 Nach; 
laße des verſtorbenen Schmiedemeiſſers Hantze 
gehörige Haus nebſt Zubehör, wird. den 28ſten 
d. M. Nachmutags um 3 Uhr in der Notariats⸗ 
kanzlei hieſelbſt in der Gerberſtraße No. 425, von 
N dem Meiſtbietenden vermiethet wer⸗ 
Poſen den 19. Februar 1816. 

ermietung. 


Daus Verkauf oder f 

Das auf der hieſigen Neuſtadt Ro. 219 belege⸗ 
ne maſſive Wohnhaus, nebſt Hintergebaͤude und 
Garten, ſoll aus freier Hand an den Meiſtbie⸗ 
thenden verkauft oder auf 3 Jahre von Johanni 
d. J. ab, vermiethet werden. Liebhaber werden 
erſucht, ſich in Derinino den 26ften dieſes Nach⸗ 
mitigs um 3 Uhr in gedachtem Haufe einzufinden. 

Poſen den 20. Februar 1816. 
= anzeige. Eine große Roß⸗ oder Trer- Mühle: 
in gutem brauchbaren Stande iſt in Liſſa zu vers: 
kaufen. Kaͤufer koͤnnen ſich bei Herrn Salomon 
Abraham Lewy in Liſſa meiden. N 

Anzeige Mi einem wohlafjortirten Lager von 
Sptsgeln, ohne auch mit Rabmen im se: 
Geſchmack gearbeitet, Verzierungen zu Meubles, 
wie auch Lampen in antiquer Form, Leuchter, 
Waſen u. f. w. in Holzmaſſe, empfiehlt ſich Unter⸗ 
ſchriebener zur bevorſtehendes Frankfurt an der 
Oder Reminiscere-Meſſe. Seine Niederlage das: 
ſelbſt iſt im Faasmanſchen Hauſe Nr. 575 auf 
dem Markte ohnwel der Bon 5 
W. H. J. Wilde, 
in Berlin, Linden Nr. 58. 


(Hierzu eine Beilage.) 


| Be 
zu Nr. 16. der Zeitung 


7 
* 


9 Bekanntmachung. 

Es ſind von Untengenanntem einem Diebe zwei 

Ochſen im hieſigen Orte abgenommen worden, 

Der wahre Eigenthuͤmer wird hiermit aufgefor⸗ 

dert, ſich als“ ſolcher gehörig zu legitimiren, und 

ſein Eigenthum gegen Erſtattung der Koſten in 

Empfang zu nehmen. 

Mieſzkow den ıgten Februar 1816 
Koͤnigl. Preuß. Poltzeiburgermeiſſer. 

N Krafft. 
BHefanntmacung. 

In der Nacht vom ı14ten auf den 1sten d. M. 
if aus dem herrſchafthchen Brauhauſe in dem 
Dorfe Karchowo zwiſchen Punitz und Krywen 
durch einen gewaliſamen Einbruch, ein kupferner 
Bierkeſſel 5 Tonnen Gehalt, entwendet worden. 
Derjenige welcher auf irgend eine Art zur Wie⸗ 


dererlangung dieſes Schadens verhelſen koͤnnte, 


hat eine Belohnung von 50 Rthir, von Seiten 
des Eigenchuͤmers des gedachten Guths Karchowo 
zu erwarten. a EN 


Einem hochgeehrten Pubſikum empfiehlt ſich 
mit weißen und bunten wollenen Vettdecken in 
verfchiedenen Gattungen, bunten geſchmackvoll 
verfertigten Fußtapeten, derſchtedeneß Arten wei⸗ 
pe und bunte Pferdederken nach einer neuen 
Art, fo wie endlich mit Frauen Unterroͤcken mit 
couleurten Kanten und verſchiederens orten Mulle, 
die faͤmmtlich nicht nur zu jeder Zeit vorraͤthig, 
ſondern auch nach Belieben eines Jeden gearbet— 
tet werden koͤnnen, ant verſpricht billige Preiſe. 
Poſen den 23 Febriſar 1816. 
H. Wallſtein, 

5 Tuch⸗ und Decken Arbeiter wohn: 

g baft Wolliſchei No 10. 

x —Befannsmamung. 
Der Verkauf der im Powidzſchen Kreiſe Peſe⸗ 
ner Departements belegenen Güter Orchow nebſt 
allen zugehörigen Laͤndereien, welcher den iſten 
März d. J. durch den in Poſen auf der Gerber⸗ 
ſtraße No 425 wohnhaften Öffentlichen Notar des 
Poſener Departements Herrn v. Dobielnski ab⸗ 
gehalten werden ſollte, wird wegen der weiten 


. 


i l N 
des Großherzogthums Poſen. 


\ 


Entfernung der Erben des verſtorbenen Martin 
v. Veczyckt auf den sten Junt 1816 verſchoben, 


zu welchem Termine Kaufliebbaber ſich ohnfehl⸗ 


bar ſtellen koͤnnen. 


Aufforderung. 

Der unterſchriebene Advokat als Kurator der 
Leſntewer Kaufgelder-Maſſe, um die Vertheilung 
des Kapitals und der im Depofitio des hieſigen 
Tribunals befindlichen Zinſen zu beſchleunigen. 
fordert hiemit die Intereſſenten auf, ihm ihren 


Wohnort desbaldigſſen anzuzeigen. Poſen den 
22. Februar 1816. ö Sarnowski. 


ä [( — 
Verkauf don Immobilien 

Der unterſchriebene Tribunals Adoskat als ber 
ſtellter Syendicus der Kaufmann v. Stremlerſchen 
Falliments Maſſe macht hiermit bekannt, daß 
das auf Kubnderf Nr. 159 belegene zur Maſſe 
gehörige Grundstück, wozu zwei Speicher, zwei 
Wohnhaͤuſer, ein Stall, ein Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
Garten, und ein Orangeriehaus gehört und mit 
allem Zubehoͤr auf 48026 Fl. 21 gr. poln abge⸗ 


ſchaͤtzt iſt, wird dem Antrage der Glaͤubiger ges 


maß im Wege der Subhaſtatton oͤffentlich gegen 
baare Entrichtung des Kaufpreri verkauft wer⸗ 
den. Der erſte Termin zu der vorbereitenden 
Adjudication if auf den gren April c Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr auf dem hieſigen Handlungs- 
Tetdunal vor dem Handlungstribunals Praͤſiden⸗ 
ten und Commiſſarlus des Falliments Herrn 
von Lewinski angefegt worden. Die Kaufluſſi⸗ 
gen werden hiermit aufgeferdert, ſich in dieſem 
Termin einzußaden, und ihre Gebote anzugeben. 
Der zweite peremtoriſche Termin wird beſonders 
bekannt gemacht werden. 
Poſen den 18. Februar 1816. 
Sarnowski. 


Zu berfaufen. Das Haus Nr 14 auf 
der Waliſchey wird am gien März d. J als dem 
peremtoriſchen Termin, meiſtbtetend durch den 
‚Öffentlichen Nett Herrn s. Dobielinski, vers 
kaufe. Die Kaufbedingungen find daſelbſt zu er⸗ 
fahren. Peſen den 23. Februar 1816. 


* 


* 
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Bekanntmachung. 
Am 28ſten 
ſonen des Nachts in einer Bauerſchenke dicht bei 


Karge aufgehoben und zur Unterſuchung bei dem 


unterzeichneten Gerichte eingeſchickt worden, weil 
man bei ihnen nachſtehend benannte neue Kattune, 
Tücher ꝛc vorgefunden hat, als: 

1) 6 Elle blaugeſtreiftes Zeug; 2) 7 Ellen 
rothkartrtes baumwolles Zeug; 3) 74 Elle 
weißgeſtreiftes baumwollenes Zeug; 4) 5 Elle 
rothgeſtreiftes baumwollenes Zeug; 5) 73 Elle 
rothen Kattun; 6) 64 Elle rothgelblichen Kat⸗ 


tun; 7) 3 Ehen gruͤngelblichen Kattun; 8) 2 
Blangefireifte baumwollene Tuͤcher; 9). 4: Elle 


weiß geſtreiften Wallis; 10) 8 Stück weiß 
moußlin Tuͤcher; 11) 3 Stück roth baumwollene 
Tuͤͤcher; 12) roth und blaugeſtreifte Tuͤcher; 


13) J roth geſtreiftes baumwollenes Tuch; 14) 1 


blau und weiß kattunes Tuch; 15) 1 ſchwarz⸗ 
feidenes Tuch; 16) 1 Elle roth und weisge⸗ 
ſtreifte Leinewand; 17) r Paar wollene Struͤm⸗ 
De, 19) 55 Ellen roth und weiß geſtreiftes wol⸗ 
jenes Zeug; 19) 7 Ellen rotb katirtes Zeug; 
20) 63 Elle blau, roth und gelb geſtreifes Zeug; 
21) 71 Elle rothen Kattun; 22) 62 rothge⸗ 
blumten dito: 
25) 4, Elle 
weiß geſtreifter Wallis; 26) ı Paar Frauen⸗ 
ſtruͤmpfe; 27) 1 Paar Kinderſtruͤmpfe; 28) 2 
blau geſtreifte Tuͤcher; 
geſtreifte; 30) ein braunes Tuch; 31) 1 
dlau und weiß kattunes Tuch; 32) r ſchwarz⸗ 
feivenes Tuch; 33) 2 Ellen blau geſtreifte Leine⸗ 
wand; 34) 1 Paar Schuh; 35) 1 Paar Kin 
derſchuh; 36) 4 neue blecherne Loͤffel; 37) 3 
roth baumwollne Fuͤcher;, 38) 2 Paar neue 
Struͤmpfe; 39) 5 Ellen rothes Band; 40) 42 
Ellen weißes keinewandsband; 41) 2 Stückchen 
zothen Kattun; 42) 6 Meſſer und 43) 2 blecher⸗ 
ne. Löffel. 

Diefe vorſlehend benannte Sachen, deren wahr 
rer Werth auf go Rthlr Courant gerichtlich aus⸗ 
gemittelt iſt, wollen die Jnculpaten einige Tage 

vor ihrer Arretierung, in dem Gaſtkrug der fo» 
genannte Preußiſche Kukuk an der Schleſiſchen 
und Maͤrkiſchen Grenze, von zwei ihnen unbe⸗ 


Bannten Frauen und einer Manns perſon angeb⸗ 


Auguſt v. J. find drei Frauensper⸗ 


x 23) 64 Elle grun geblumten dito; 
24) 2; Elle weiß gefreiftes Zeug; 


29) 2 dito blau und roth 


1 
3 
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1 \ 4 
lich aus Boͤhmen kommend fur uͤberbaupt 
Rthlr. gekauft haben. Bau 3 


nach geſtohlen ſind, ſo werden die etwanigen Ei⸗ 
genthuͤmer hiermit aufgefordert, ſich binnen 4 
Wochen bei dem unterzeichneten Gerichte zu mel? 
den, und ihre Eigenthums⸗Anſprüche anzugeben, 
widrigenfalls ſaͤmmtliche Sachen an den Meifts 
bietenden verkauft, und aus der Loͤſung die Une 
terſuchungskoſten beſtritten werden ſollen. 

Frauſtadt den 9. Februar 1816. 

Koͤnigl. Preuß. Polizei Beſſerungs Gericht 


A Steck⸗ Brie f. ö 


Der im unteſtehenden Signalement bezeichnete 


"gefährliche Dieb, Joh. Gottlieb Stege, ſonſt auch 


Beckmann genannt, iſt in der acht vom kiten 
zum raten d. Maus dem Gefänanfe zu Neu⸗ 
Stettin entwichen. Ich fordere alle Gerichtsbar⸗ 
keiten auf, und erſuche alle Landraͤthliche Officia, 
auf den Verbrecher aufmerkſam zu ſeyn und ihn, 
wo er ſich betreten laͤßt. zu verhaften und gegen 
Erſatz der Koſten an das Kriminalgericht des Land⸗ 
armenhauſes zu Neu⸗Stettin zuruͤckzuſenden. 
Poſen den 21. Februar 1816 
Koͤniglicher Ober⸗Appelſations⸗Gerichts 
Vice⸗Praͤſtdent als Commiſſa ring zur 
Organtſation der Juſuz im Groß her⸗ 
zogthum Poſen. Sur 
; Schoͤner mark. 
ER Signalement. 
Johann Gottlieb Stege, auch Beckmann ge⸗ 
nannt, 40 Jahre alt und 5 Fuß groß, hat eine 
freie Etirn, Blonde mit grau gemiſchte Haare, 
blonde Augen, eine ſpitze Naſe, ein rundes Kinn 
einen blonden Bart, und das beſondere Abzeichen, 


daß der Daumen an der rechten Hand kuͤrzer als 


an der linken und etwas Erum. iſt. 


— —— — —-— 


Breslau den 17. n 
Getreide: Merle Preis 
5 in Nominal Münze. N 
Weizen 3 Thlr. 19 for, Roggen 3 Thlr. 21 fer, 


Gerſte 2 Thlr. 24 fer. Hafer 2 Thl. 10. fr. 
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